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Die kranzösiscb- engliscben
Gegensätze im Grient.

Bon Dr . Hermann Reiufried -Karlsruhe .
Trotz der Friedensschlüffe von Versailles , SevreS und St .

Germain tobt im vorderasiatischen Orient der Weltkrieg Wei¬
ler . LWHrend in Mittel - und Osteuropa die politischen Ver-
^ältnisse einigermaßen geklärt find und die Richtung des welt¬
politischen Laufes durch die Annahme des Entente -Ultimatums
seitens der Deutschen für die nächste Zeit feftgelegt ist. befin¬
det sich das türkische Asien im Zustand schwerer Krisen , die
keineswegs nur lokale Bedeutung haben. Das Ende des Welt¬
krieges ist im Orient noch nicht eingetreten , und eS besteht
wenig Aussicht , dort in der nahen Zukunft Ruhe und Sicher¬
heit, Friede und Ordnung wiederherzustellen. Die Entente¬
mächte werden dereinst in der Geschichte mit dem Odium be¬
lastet werden, nach fünfjährigem Weltkriege den Frieden im
Osten aus Anneltionsgelüsten und wirtschaftlichen Ausbeu¬
tungsabsichten hintangehalten und sabotiert zu haben . Vor
einem solchen Urteile wird wohl England nicht znrückjchreckerr.
Die bisherige britische Kolonialgeschichte weist zu entsetzliche
Vorkommnisse auf, um Großbritannien durch sie drohenden
Vorwürfe einer späteren Geschichtsschreibungvon seinen poli¬
tischen Zielen abzubringen . An den Explosionen im Orient
trägt England die Hauptschuld, und nur ihm haben wir es zu
verdanken, wenn schwerere Verwicklungen unvermeidlich wer¬
den, nicht Frankreich und Italien . Der Erb - und National¬
feind der Türken ist und bleibt England . Seine Bestrebungen
waren vvn jeher auf die Zertrümmerung und Aufteilung der
Türkei gerichtet. So hat es durch den Krieg Mesopotamien
an sich gerissen , hat Arabien zum selbständigen Vasallenstaat
erhoben und sich so die von Lord Curzon erträumte Landbrücke
von Indien und Ägypten gezimmert und aus dem Indischen
Ozean einen „ englischen Mnnenfee „ gemacht. Wer wollte
leugnen, daß England die glänzendsten Hoffnungen seiner
Orientpolitik erfüllt sieht ! Und doch gibt es für die britische
Staatsleitung kein Ruhen und Rasten auf dem sicheren und
klugen Wege englischer Eroberungspolitik in der Welt . Wäh-
rerck Frankreich und Italien sich im allgemeinen zufrieden ge¬
ben mit den ihnen infolge des Ausgangs des Weltkriegs zuge-
sallenen Gebiete an ihren Grenzen , stellt England seine Po¬
litik auf große Ziele und lange Sichten ein, gewinnt es ü»
Asien ein Gebiet nach dem anderen , allerdings immer unter
dem Namen und dem Vorwände der Errichtung eines autono¬
men Staates nach dem Grundsätze des Selbstbestimmungs¬
rechtes der Völker. In der Tat ist die britische Schlauheit und
Klugheit in weltpolitischen Fragen ohne Beispiel, in der Ge¬
genwart von keinem Lande erreicht, im Altertum nur vom
Römertum praktiziert. Großbritanniens Politik ist alles an¬
dere als Fanatismus und Draufgängertum . Kompromisse tre¬
ten häufig aus, und von Tag zu Tag wendet sich die britische
Taktik in den wichtigsten Angelegenheiten nach Dem Gesetze
der staatlichen Opportunität und des Utilitarismus . Dabei
können Prinzipien geleugnet oder in ganz anderem der jeweili¬
gen neuen Lage angepaßtem Sinne ausgelegt werden . Die
Reden des Tagestaktikers Lloyd George bestätigen das in der
denkbar deutlichsten Weise . Das Wort von dem .Kinein stol¬
pern " aller Staaten in den Weltkrieg belastet kein Land in
jener sattsam bekannten Einseitigkeit, mit der man gegen
Deutschland kämpft. Nach kurzer Zeit aber mutzte der englische
Ministerpräsident die unserem Volke auferlegte Reparations¬
summe in seinem Vaterland rechtfertigen» was nur möglich
war durch die Wiederholung der Wpltlüge : Deutschland allein
ist am Kriege schuld, darum mutz es zahlen . Diese ihm zweck -
mätzige Behauptung widerspricht dem Worte von dem Heinein¬
stolpern in den Krieg, und doch lietz der britische Demagogeund Opportunitätspolitiker beide Satze nebeneinander stehen .
Das ist ein Ausschnitt der englischen politischen Taktik, wie
sie immer wieder offenkundig zutage tritt . Vor einten Mo¬
naten stand man in England vor dem Entschluss, mit Irland
auf dem Wege der Gewalt reinen Tisch zu machen. Seit der
schweren Orientkrise und der Verwicklung in Oberschlesienhatte die britische Regierung alle Hände voll zu tun ; die irische
Frage erwies sich da als peinliches Hemmnis für die politischeRücken - und Bewegungsfreiheit Englands , uns heute stehenwir vor der Tatsache, dah nicht nur das englische Königspaarm Irland in Versöhnlich-menschlichem Sinne wirkt, sonderndie gesamte Staatsleitung an der Themse den Iren das Ver¬
sprechen gibt, durch friedliche Aussprache und Lösung ans Zielzu kommen. Die Iren werden wissen , was sie von solchen
Versprechungen zu haltert haben.
^

Den englischen Plänen im türkischen Orient setzen sich die
Italiener und besonders die Franzosen scharf entgegen . Für
Frankreich bedeutet die orientalische Frage keine Angelegen¬heit einer Weltmachtstellung Wie für England , und die Wur¬zeln der französischen Mächt liegen noch immer in Europa .Mrglands Aspirationen durchkreuzen die Absichten der französi.
schon Orientpolitik. Die Briten haben das grösste Interessean dm Meerengen , deren Besitz dem englischen Welthandel

schädlich sein kann. Frankreich wünscht Ruhe im
a, .spickst sich gegen den griechischen Feldzug aus , in-
^ otzbritannien am liebsten die Griechen durch Truppen«ns Motermllieferung unterstützt, nicht etwa, um den Grie -

wen zur Erfüllung ihrer Forderungen zu verhelfen , sondern*"»tlsche Beute in Sicherheit zu bringen . Am klarsten
im - ^ nlereffengegensätze Frankreichs und Englands

Frage der Anerkennung der türkischen Re-
^ " äora ins Auge . Die Herren in London

I »S°ra -Regieruug nur auf dem Schlachtfeld
^ Au binnen . An ihre Anerkennung Lenkt in Bri -

Polttlker , obwohl das ganze Türkenvolk hinter
Regierung i« Angora steht und die Miniaturregierung in

Konstaniinopel ablehnt . Es ist bittere Ironie , zu beobachten,
wie sich die Engländer über die von ihnen theoretisch so ver¬
herrlichten demokratischen Grundsätze der majorjty (Mehrheit )
hinwegsetzen, wenn es die Zweckmäßigkeit der Lage gebietet.
England erkennt in der heutigen Türkei nur die Regierung
bon lKonstantinopelan , obwohl diese keine tragfähige Grundlage
im Türkenvolke hat. Die Kemalisten in Angora repräsentieren
henke tatsächlich das nationäle Türkentum . Aus sie schauen
alle Türken, aber auch die Perser und die Afghanen, über¬
haupt all« Bekenner des Islam , als die rettenden Brüder .
Auch Russland hat nach Angora seine diplomtischen Vertreter
entsandt und macht gemeinsame Sache mit den Angoratürken
gegen England und Griechenland. Die Bolschewisten sowie
alle Unterdrückten im vorderen Orient fühlen ihre Schicksäis-
gemeinschaft mit den kemalistischen Türken ; darum wundert
es nicht, dass Kemal von vielen Seiten unterstützt wird und
daß die Sowjetregierung ihm Waffen und anderes Kriegs¬
material liefert . Selbst Frankreich und Italien , die Griechen¬
lands Einfluss in Kleinasten nicht wachsen sehen möchten, sind
nicht abgeneigt, ihre Beziehungen mit Angora aufzunehmen
und ihre Botschafter zu den Kemalisten zu entsenden . Damit
wäre — im Gegensatz zu ihrem britischen Bundesgenossen —
von ihnön die Angoraregierung als Wortsührerin und Ver¬
treterin des türkischen Volkes anerkannt .

Leider wird die oberschlesische Frage in den Zusammenhang
mit der. Orientpolitik gerissen . Frankreich ist unversöhnlich in
Oberschlesien, England massiv und hartnäckig in der türkischen
Frage . Um einig zu werden, werden wohl beide Staaten aus
dem Gebiete nachgeben und Zugeständnisse machen , wo sie das
geringste Interesse haben.

Die französische Politik weicht in der oberschlesischen Frage
um keines Zolles Breite zurück, die englische gibt nichts von
ihren Ansprüchen im Orient auf, um die britische Weltstellung
nicht zu gefährden . So liegt es nun -nahe, dass beide aus Kosten
Dritter , d. h. auf deutsche und türkische Kosten , ihre Pläne
durchzusetzen suchen, indem ein englisch -französischer Kuhhan¬
del zustanbekommt: Frankreich verzichtet im Orient , England
in Oberschlesieä auf einige Forderungen . Es wäre nicht das
erste Mal , dass die Politik Großbritanniens so verfährt , dass
sie grundsätzliche Auffassungen zurückstellt zugunsten einer
plötzlich aufgetauchten Opportunitätssrage . Und wenn die Ent¬
scheidung in Obeischlesien zum Schaden Deutschlands ausfällt ,
so ist der englische Um fall in dieser Frage dem englisch -fran¬
zösischen Schachergefchäst zuzuschreiben»

Die Orientfrage ist heute so wenig gelöst wie vor dem
Kriege. Die Interessen aller Ententestaatew lausen im vor¬
derasiatischen Orient zusammen, und durch die Verteilung der
Mjan -date sind die Reibungen nicht aus der Welt geschafft wor¬
den. Für -die Türkei handelt es sich um Sein oder Nichtsein;
dieses Bewusstsein ist bei allen Orientalen lebendig. Und weil
die Türkei immer noch als Bormacht der Religion des Islam
gilt und die Religion im Orient starke politische Bedeutung
hat, fühlen sich alle Mohammedaner (Perser , Afghanen, Be-
lutschistanen) als die Angegriffenen. Eine derartig geeinigte
Macht, ist im Verbände mit den Bolschewisten nicht zu unter¬
schätzen, und das Gefühl der geistigen und kulturell -religiösen
Zusammengehörigkeit bildet den Kitt unter den Orientgegnern
Großbritanniens . England hat es zwar verstanden, Arabien
für sich zu gewinnen und auch in Mesöpotamien Sympathien
zu erwerben . Inwieweit es aber d-sn mohammedanis-ch -sowje -
tistischeu Block zu widerstehen vermag , lässt sich schwer sagen.
Militärisch wird der Kamps nicht zu Ende geführt werden kön¬
nen ; ein solches Msiko der militärischen Entscheidung geht die
kühl abgewogene englische Weltpolitik nicht ein . Zumal nicht
auf einem so schwierigen , nur den Einheimischen vertrauten
Kiampfgelaride . Darin lag von jeher die politische Stärke
Großbritanniens , dass es seine und der Gegner Kräfte richtig
einzuschähen und zur gegebenen Zeit zu seinem Vorteil zuvermitteln wusste . Der kleinasiatische Orient würde auch dann
noch die Bedeutung eines Zankapfels unter den europäischen
Staaten haben, selbst wenn die Türkei völlig besiegt und zer¬
trümmert wäre . Für Englands politisches Sehnen aber gibtes erst Ruhe, wenn die ganze Länder - und Völkerwelt des
vorderen Orients englische Kolonie geworden ist.

Der genaue Morllaut
der Rede des Reichskanzlers .

* Wie meist in solchen Fällen , ist auch diesmal die Rede des
Reichskanzlers Dr . Wirth von den Depeschenbureaus, die das
Gros der Zeitungen bedienen, ungenau und teilweise ge¬
radezu falsch wiedergegeben worden und zwar in jenen
wichtigen Teilen , die sich auf das neue Steuerprogramm be¬
ziehen. Wir drucken deshalb im Folgenden (nach der „Frank¬
furter Zeitung "

) den genauen Wortlaut dieser Stellen ab.
Der Reichskanzler sagte :

„Wie soll nun die Deckung gefunden werden ? Wir wollen
uns nicht in theoretischen Erörterungen ergehen . Das grund¬
sätzliche Ziel ist, dass die laufenden Kontributionen aus den
laufenden Einnahmen zu decken sind . Das ist das Ziel , dem
wir zustreben müssen und um dessentwegen wir auch vor einer
neuen Besteuerung nicht zurückschrecken dürfen . Zweifellos ist
das Ganze nicht nur eine Frage der Steuevverwaltung , son¬dern der Gestaltung der ganzen Volkswirtschaft und der Welt¬
wirtschaft. Es sollen grössere Einnahmequellen erschlossenwerden, damit die Reparationssumme , soweit es möglich ist,
geleckt werden kann. Wir stehen jetzt vor der zweiten Phase
der deutschen Finanzreform . In der ersten galt es der Durch¬
führung des Gleichgewichts im inneren ordentlichen Etat .
Diese Phase ist gekennzeichnet durch eine Reform der direkten
Besteuerung . Nun kommt die Sorge für den Reparationsetat
und hier müsse« auch die indirekten Steuern systematisch dnrch-

gebant werden . Trotz der hohen Belastung für das ganze Volk
wird man doch mit allem Nachdruck versuchen müssen , auch die
indirekten Steuern zu vervollkommnen und auszubauen in den
Punkten , wo sie noch auszubauen sind . Es muss aus diese
Weise ein möglichst gutes Gleichgewicht zwischen direkter und
indirekter Besteuerung herbeigeführt werden, damit die Gesamt ,
heit der Steuern für das deutsche Volk tragbar erscheint . Man
könne daran denken, neue Wege zu suchen, wie sie teilweisein der Öffentlichkeit, besonders in den Zeitungen schon erörtert
worden sind. Diese Erörterungen sind sehr wichtig, aber der
praktische Steuerpolitiker muss bestrebt sein , möglichst rasch zumZiel zu kommen. Der Prüfung und Erwägung neuer grosser
Steuergedanken , wie sie zum Beispiel in den Steuergemein ,
schäften vorgeschlagen werden, werden sich die Steuerbehörden
gewiss nicht entziehen . Aber gerade bei den Steuern ist eine
gewisse Kontinuität von ungeheuerer Wichtigkeit . Deswegen
sollen wir erst im Stadium der Beratungen auf dem alten
Wege vorwärts schreiten , um zum Ziele zu gelangen. Bei den
direkten Steuern , den sogenannten Besitzsteuern , handelt .cs sichum folgendes :

Wir müssen zunächst sehen, aus der neuen Einkommensteuer
möglichst hohe Beträge herauszuwirtschaften durch Verbesserungder Technik, der Erhebung und der Kontrolle. Weiter ist ge¬dacht an eine Veredelung des Reichsnotopfers, an eine starke
Erhöhung der Körperschastssteuer und der Kapitalertragssteuer ,eine Änderung der Besteuerung der Versicherungen und ein
Ausbau der Kraftfahrzeugsteuer . Auch eine Wettrennst ;uer
ist vorgesehen. Unter den indirekten Steuern steht voran die
Erhöhung von Zöllen und der Ausbau bestehender indirekter
Steuern , so der Kohlen-, Zucker - , Tabak- und Biersteuer, west
ter der Ausbau des Branntweinmonopols , der Mineralwaffer -
steuer, der Zündwarensteuer und die Schaffung eines Süß .
stoffmonopols. Als man das Reichsnotopfer einbrachte , war
der Grundgedanke der, dass der ganze Besitz nach Maßgabe
seiner Leistungsfähigkeit Opfer bringen sollte . Eine unter -
. . iedliche Behandlung war weder in der Absicht des Gesetz¬

gebers gelegen , noch sozial zu rechtfertigen. Die eingetretene
Entwertung der Mark ist bei dem Grundgedanken des Reichs¬
notopfers nicht gewertet worden. (Sehr richtig ! links.) Die
Besitzer von realen Vermögen sind nicht soweit belastet , wie
die Besitzer vom Papiervermögen . Ein Ausgleich ist am besten
zu erzielen , wenn der ursprüngliche Gedanke des Reichsnot.
opfers wiederhergestellt wird durch eine neue Veranlagung des
Reichsnotopfers unter Berücksichtigung der eingetretenen Wert¬
verschiebungen. Es kann auch wieder eine Steigerung des
Goldwertes eintreten , deshalb muss durch periodisch wieder¬
kehrende Veranlagung des Notopfers ein beweglicher Faktor
geschaffen werden , welcher der Entwetrung des Geldes Rech¬
nung trägt , und damit eine ungleichmäßige Behandlung der
Besitzer ausschliesst . Es soll in Zukunft von einem bestimmter»Termin ab für die Dauer von 10 Jahren eine Abgabe erhobenwerden , die von drei zu drei Jahren neu z » veranlagen ist.Die Veranlagung soll sich also nicht mehr an einen einziger»für die ganze Erhebungsdauer maßgebenden Stichtag änschlie -
ßen , sondern den jeweiligen tatsächlichen Verhältnissen ange¬paßt sein. Die Körperschaften, besonders die Erwerbsgesell,schäften, sollen mit Rücksicht darauf , daß sie nur mit einem
Steuersatz von 10 Prozent zum Reichsnotopser herangezogenworden sind, für die nächsten 10 Jahre mit 1 )4 Prozent deS
jeweiligen steuerpflichtigen Vermögens herangezogen werden.Für Kleinrentner und kinderreiche Familien sind besondere
Vergünstigungen vorgesehen. Andere Abgabepflichtige werde«durch Übergangsbestimmungen berücksichtigt werden. Die Er¬
tragsschätzungen eines solchen Umbaues des Reichsnotopferswerden erst gegeben werden können , wenn wir einen ungefäh¬ren Eindruck über die tatsächlichen Vermögensverschiebungenund über die etwaige Gesundung unserer Gesamtwirtschaft ge-
Wonnen haben . Jedenfalls dürften wir. wenn wir vorsichtig
schätzen, mit mindestens sieben bis acht Milliarden jährlichrechnen.

Vor einigen Monaten ist das Problem von der
Beteiligung der öffentlichen Körperschaften , insbeson-
dcre des Reiches an der Industrie aufgetaucht.
Dieser Gedanke unterliegt zurzeit in der Reiats-
regicrung der Durcharbeit und der Erörterung . Zu¬
nächst ist in Angriff genommen worden , das Reich zu einem
Bruchteil des Ertrages der großen Unternehmungen teil-
nehmen zu lassen, die an der Konjunktur vorwiegend teil¬
haben , durch Genußsäjeine , Dividendenanfall oder dergleichen ,
so daß vermieden wird, daß den Unternehmungen flüssigeMittel entzogen werden . Um dies zu erreichen , werden selbst¬
verständlich für diese Unternehmungen die anderen Steuern
entsprechend modifiziert werden. Sobald die Vorarbeiten zueinem Abschluß gekommen sind , werde ich, jedenfalls anfangs
September dem Hause weitere Mitteilungen zugehen lassen .
Weiter kommt in Frage in diesem Zusammenhang
die Besteuerung des Bcrmögenszuwachses, der aller¬
dings schon durch die frühere Äricgsabgabe, Sas Reichsnst-
opfer und durch die Einkommensteuer erfaßt ist. Aber es er¬
scheint doch geboten, den nach dem 3l . Juli 1919 oder wenig¬
stens nach dein 31 . Dezember 1919 ciitpandenen Vermögeus-
zuwachs noch durch einige einmalige große Abgabe zu erfas¬
sen, zumal die geltende Besitzsteucr gering ist und soweit die
Gewinne , die spekulativer Natur sind, durch die Einkommen¬
steuernovelle frei gegeben sind. Getroffen werden sollen
grundsätzlich nur die großen Zuwachse . Eine sehr bedeutende
Vermehrung der Einkommen- und Besitzsteuer erwartet die
Frnanzverwaltung von einer erheblichen Verbesserung
der Steuertechnik . Von der Verbesserung der Ber -
anlagungstechnik erwarten wir ein Mehr von 8 Milliarden
gegen das Vorjahr , was zur Voraussetzung hat» daß das Wirst
schaftslehen nicht weiteren Störungen ausgesetzt wird und
weitere große Schwankungen im Geldwerte eintreten . Die
Erträge aus dem Verbrauch sind nur nach Roh¬
schätzungen zu berechnen. Me Schätzung des Einkommens ist
ungeheuer schwierig und nicht minder die Schätzung de»
Verbrauchs . Wir haben vorsichtige Schätzungen aufstelle«,



lassen und auch mit anderen darüber gesprochen , aber die
Schätzungen gehen viele Milliarden auseinander . Dabei ist
die Kohlensteuer mit einer sehr mäßigen Höhe ange¬
setzt. Eine vorläufige Übersicht des Reichsfinanzministeriums
ergibt, daß nach Durchführung der Steuergesetze wir nach
vorsichtiger Schätzung mit etwa 8V Milliarden Ge¬
samtsteuereinnahme rechnen können. Die Schätzun¬
gen sind sehr vorsichtig gewesen . Bei wiederholter Durchsicht
wäre es vielleicht möglich, daß man zu einem höheren Be¬
trage kommt . Der laufende Bedarf , dessen künftige Berech¬
nung etwa auf der Basis der gegenwärtigen Verhältnisse
stattfindet , wird noch erheblich über diese Summe hinaus¬
gehen und sich um die hundert Milliarden -Grenze bewegen»
wobei das Problem des außerordentlichen Haushaltes beson¬
ders berechnet werden muß . Zwischen den Steuereinnahmen
und dem dauernden Bedarf der nächsten Jahre ergibt sich
eine nicht unwesentliche Spannung . Mese muH ausgefüllt
werden, indem die Kohle nutzbar gekracht wird
und andererseits die Frage der steuerlichen Span¬
nung zwischen Inlands - und Auslandswerten Prak¬
tisch anfgerollt wird . Man wird um die Lösung die¬
ser Frage schwer herumkommen. Es sind Berechnungen über
den Unterschied zwischen Inlands - und Auslandspreisen auf¬
gestellt worden. Das wesentliche ist, daß die richtige Form
gefunden wird, die gestattet, diese Steuer für
die Interessen des Staates auszunutze« . Der Grund¬
satz ist : es soll das Höchstmaß des Ertrages herausge¬
holt werden, das ohne Störung der Wirtschaft möglich ist.
(Lachen rechts. ) Merkwürdig , wie die Herren darüber lachen
können. Ich bin mir klar, daß über die Kotzlenfrage
geldwirtschaftlich, insbesondere solange nicht nach Abschluß
des Grubenarbeiterstreiks in England wieder eine ruhigere
Entwicklung angebahnt ist, ein abschließendes Urteil nicht
möglich ist . Es ist weiter der Valutagewinn zu erwägen . Es
schweben noch Erwägungen darüber , die Steuer so zu ge¬
stalten , daß sie einen Anreiz zur Produktivität der einzelnen
Bergwerke und Betriebe bietet. In diesem Zusammenhang
ist auch die Frage des Kohlenhandelsmonopols erwogen
worden.

Wie werden sich nun in großen Umrissen nach Durchfüh¬
rung des Steuerprogramms die Steuern gestallten ?
Welches Bild wird das Steuersystem bieten ? Nach meiner
vorsichtigen und vorläufigen Schätzung werden sich die
laufenden direkten Steuern insgesamt für die nächsten Jahre
auf 40 *4 Milliarden stellen . Dazu kommt die einmalige
Einnahme vom Vermügenszuwachs und von den Nachkriegs¬
gewinnen , für welch letztere vorsichtig 1 Milliarde ange¬
nommen sind . Die indirekten Steuern sollen 36iL Milliar¬
den ergeben. Nach diesem Programm werden sich 5414 Pro¬
zent der Einnahmen aus den direkten Steuern ergeben.
Gelingt es, die großen Mehreinnahmen zu schaffen, so ist
die Voraussetzung für die dritte Etappe der Finanzreform
gegeben, die aber erst in späteren Jahren kommt, das
Problem der geldlichen Stabilisierung und der Währungs¬
reform . Das Programm steht erst in großen Umrissen fest .
Einzelberatungen werden die nächsten Wochen bringen . Dem
Reichstag wird die Entscheidung zufallen .

Das Ziel ist gegeben, namentlich, daß wir auch den
Reparationsetat , soweit in unseren Kräften steht , in geordnete
Bahnen lenken . Denn die Inflation ist für die Volkswirt¬
schaft schädlicher, als selbst die schwersten indirekten Steuern .
Gerade die schwachen Schultern leiden am stärk¬
sten unter der Entwertung des Geldes . Wir
haben den Willen, und ich nehme an , alle Kreise des
deutschen Volkes , die eine Rettung unseres Polkes und un¬
seres Staates ernsthaft ins Auge fassen, sind bereitwillig an
die Arbeit gegangen, durch Ausbau unseres Steuersystems
dem Reiche, Ländern und Gemeinden Grundlagen zu schaf¬
fen , nicht nur für unser eigenes Dasein , sondern auch für
die Verpflichtungen, die uns aufgelegt sind, aber diese Arbeit
muß getragen sein von gewissen Voraussetzungen . Diese
liegen in einer pfleglichen Behandlung des deutschen Volkes
als Staatswesen und der deutschen Wirtschaft als Grundlage
seiner Verpflichtungen (Beifall ) ."

Me MLrtscbaktssckädigung
durcb die Sanktionen .

In welchem Maße die Aufrechterhaltung der innerdeutschen
Zollgrenze die Wirtschaft des Rheinlandes schädigt und die
Bevölkerung des Landes in Not bringt , die Frankreich auf
diesem merkwürdigen Weg für sich gewinnen will, das zeigen
erneut und überaus deutlich die Zahlen , die der rheinische
demokratische Abgeordnete Erkelenz in der „ Grenzland -Korre-
spondenz" nach Mitteilungen aus den Wirtschaftskreisen sei¬
ner Heimat , veröffentlicht. Ein großer Jndustrieverband
äußert sich dahin, „der Produktionsausfall bei einzelnen Fir¬
men belaufe sich auf 30—50 v . H .

"
, eine Firma , die aus der

besetzten Zone Stahlknüppel bezieht, hat nach vorübergehender
Stillegung ihren Betrieb um 60 v . H . eingeschränkt. Dabei

handelt es sich nicht um Ausnahmen , sondern um typische
Fälle , wie sich aus den Ziffern über die Arbeitszeitverkürzung
ergibt , die Erkelenz aus 90 Betrieben mit 60 000 Arbeitern der
Hütten - und Maschinenindustrie Düffeldorf mitteilt . Wir
geben den wichtigsten Teil seiner Tabelle wieder :

Lrdeiterzcchl Zahl der von Durchschnitt der
der Werke der Kürzung Zahl der auf den b« roff.

mit betroffenen Streikstunden Arbeit « entfall.
Arb-üszritkürzg. Arbeit « Etrrckstunden

Febr . 21 5571 1237 20275 16 .39
April 21 8101 3360 90799 27 .02

Seit dem Inkrafttreten der Sanktionen am 6. .März hat
sich also die Zahl der Streckstunden um das 4shfache vermehrt .
Noch klarer zeigt sich die verhängnisvolle Wirkung der Sank¬
tionen im Güterverkehr . Im Düsseldorfer Hafen ist das Bild
des Güterumschlags wie folgt :

Februar 1921
März 1921
April 1921
Mai 1921

Schiffsgüter- Zahl d. bewegt .
Eisenbahnwagen

50.810 t
28,641 t
36,551 t
25,733 t

9419
7897
4808
3718

Der Güterverkehr ist also ganz erheblich zurückgegangen.
Die dadurch überflüssig gewordenen Arbeiter konnten bisher
nicht», in anderen Betrieben untergebracht werden. Zum
Schluffe gibt Erkelenz noch die Vergleichsziffern aus den Por -
sahren . Wir stellen die Zahlen aus den Monaten März bis
Mai des Jahres 1920 denen von 1921 gegenüber .
Schiffsgüterumschlag in Tonn .

März .
April .
Mai .

1920
50,135
50,968
54,373

1921
28,641
36,951
25,733

Eisenbahnwagen :
1920 1921

März . . . 9139 7897
April . . . 9168 4808
Mai . . . . 8467 3718

Die Krisis hat sich danach im Mai noch weiterhin verschärft.
Es handelt sich also um einen fortschreitenden Verfall deS
rheinischen ( Wirtschaftslebens . Wie Frankreich durch diese
Zerstörungen dem Reparationszweck dienen will, ist uner¬
findlich.

Politische Neuigkeiten .
Deutscher Reichstag.

Berlin , 8. Juli . Das Haus war nur schwach besetzt. Wie¬
derholt mutzte die letzte Entscheidung auf den Herbst ver¬
tagt werden. Erledigt wurden die Novelle betr . Invaliden¬
versicherung und das Wochenhilfsgesetz , ferner die Gesetze über
Berdrängungsschäden» Kolonial- und Auslandsschäden, der
Gesetzentwurf betr . die Diäten für Meichstagsmitglieder , wo¬
nach die in Berlin wohnenden Abgeordneten 500 M . weniger
erhalten sollen als die Auswärtigen ; des Gesetzes über die
Zulassung der Frauen zum Nichteramt und über das Brannt¬
weinmonopol wurden von der Tagesordnung abgesetzt , weil
ihre Erörterung zu viel Zeit beansprucht hätte . Nächste
Sitzung 6^ September .

Lur Lage in <Dberschiesien . >
Paris , 6 . Juli . In einem Kommentar über den Beuthener

Zwischenfall schreibt auch das „Journal des Dvbats " den Di¬
vergenzen der englischen und französischen Politik die Haupt¬
schuld an den Vorkommnissen zu . Durch diese würde Deutsch¬
land zu immer weiterer Steigerung seiner Ansprüche er¬
mutigt . Es ist nicht ohne Bedeutung , daß dieses Blatt , für
das gleich der übrigen Presse die Zuteilung des Industrie¬
gebiets an Polen bisher eine Selbstverständlichkeit war , in
diesem Zusammenhang sehr gemäßigt nur von der rechtlichen
Unbegründetheit der deutschen / Forderung auf Überlassung
des Industriegebiets in seiner Gesamtheit spricht und die
lbaldigste Lösung des Problems für höchst dringlich erklärt .

Auch der „Temps " schlägt heute in eiMM Leitartikel sehr
verständige Töne gegen Deutschland an . Er erkennt an , daß
die außenpolitische Geschehnisse nicht ohne Rückwirkung auf
die innere Politik Deutschlands bleiben können und versichert,
daß keine der alliierten Regierungen , die französische am aller¬
wenigsten, Deutschland ungerecht zu behandeln beabsichtige .
Dieses müsse nur Recht von Unrecht unterscheiden lernen und
selbst gerecht sein . Was Frankreich tue , werde in Deutschland
verkannt und absichtlich entstellt. Frankreich wolle nicht den
Ruin Deutschlands , sondern den europäischen Frieden ; des¬
halb rufe es Deutschland zu , es möge endlich das Übel ab¬
streifen, das ihm das zusammengebrochene Regime Hinter¬
sassen habe !

Beuthen , 7 . Juli . In einer Besprechung zwischen dom
englischen General , der fetzt Kommandant der Stadt Beuthen
ist, und Vertretern des Magistrats , der Stadtverordneten und
politischen Parteien bedauerte der General zunächst die Er -

Ikonzertbaus.
(„Der Graf von Luxemburg .")

Als zweite Operette kam im Konzerthaus am Mittwoch
abend „ Der Graf von Luxemburg " heraus . Sie ist
aus einer witzigen Idee aufgebaut und mit einer Fülle sang¬
barer , gefälliger Melodien bedacht , jenen Schlagern , die einem
einst bis zum Überdruß aus allen Garienkcmzerten verfolgten.
Le hör hat übrigens der Instrumentation eine gewisse
Sorgfalt gewidmet und manch witzigen , charakteristischen Zug
hineinkomponiert. Herr Alexander Federscher , der
die musikalische Leitung hatte , war bemüht, alles an Farbe ,
sinnlicher Glut , Humor , und Satire aus der geschickt gemach¬
ten Partitur herauszuholen und durch rhythmische Strasfheit ,
durch frische Tempi die alten , abgeleierten Weisen mit neuem
Leben zu erfüllen . So kam die Operette musikalisch mit
köstlicher Frische und feschem Temperament heraus . Auch
oben auf den Brettern herrschte ausgezeichnete Stimmung .
Herr Steiner ist ein routinierter Sänger mit sympa¬
thischem Organ Er darf den jungen Grafen von Luxemburg
noch weltmännischer, noch temperamentvoller , noch großzügiger
zeichnen . Ausgezeichnet war die Angele Didier von Frl .
Karo lh : eine Dame von Welt, charmant in Spiel und
Haltung , im Gesang von blühender Leichtigkeit , von ein¬
schmeichelnder Reinheit und Süße . Ein kleiner Sprühteufel
ist Frl . Anny Rainer . Ihre Juliette war Tempera¬
ment , Schelmerei, Koketterie, Ausgelassenheit von Kopf bis
zu den Füßen . Sie quecksilberte nur so über die Bretter und
zog ihre Mitspieler und das Publikum in den lachenden, fröh¬
lichen Wirbel ihres Spiels . Auch Herr Loebell erweist sich
als eine starke Stütze des Ensembles . Er hat den richtigen
Operettenschmiß weg. Sein Fürst Basil war eine bis in die
Einzelheiten ausgearbeitete Leistung, ganz und gar in Komik
getaucht. Ein liebenswürdiger Schwerenöter war der Ar¬
mand Brissard Herrn Bergs , eine wirkungsvolle Figur die
Lräfin Stasa von Frl . Voll . Auch die kleineren Partien

waren gut besetzt. Die szenische Aufmachung verriet Sorg¬
falt . Der Beifall war stark , der Besuch ließ zu wünschen
übrig . H . R—r.

2eitsckrittenscl)au .
Die Kunst. Der Verlag Bruckmann in München schickt uns

die letzten Hefte Januar —April seiner prächtigen Zeitschrift
„Die Kunst, Monatshefte für freie und angewandte Kunst"
zur Würdigung ein. Gerne weisen wir auf diese
Zeiischrift wiederum hin . Die große Schönheit der
Abbildungen und deren erstaunliche Fülle lassen
sich in der Tat nichts von den technischen und
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, unter denen heute Zeit¬
schriften erscheinen , erkennen. Und immer ist es wahre Kunst,
die diese Zeitschrift uns in so unübertrefflicher Weise in Bild
und Wort vermittelt ; immer gehaltvoll, abwechslungsreich,
alles wirklich Gute in den Bereich ihrer Darbietungen ziehend, §
ind diese Monatshefte „Die Kunst" der künstlerische Haus -
rcund , der in jeder gebildeten deutschen Familie Einzug
inden sollte. — Nur einiges können wir des Raumes wegen

aus dem überreichen Inhalt erwähnen ; so die reich illustrier¬
ten Aufsätze über zum Teil noch unpublizierte Gemälde Max
Slevogts , über die Meisterwerke des Kaiser -Wilhelm -Museums
in Elberfed, über die Neuerwerbungen der Nationalgalerie in
Berlin und über Münchener Malerei im 18. Jahrhundert ,
über die beiden ausgezeichneten Bildhauer Anton Hanak und
Ernst Barlach , über die köstlichen landschaftlichen Zeichnungen
Eugen Kirchners, über den monumentalen Holyzschinttzyklus
zur Bibel von Bruno Goldschmitt. — Aus dem Teil Architek¬
tur und Kunstgewerbe verdient besondere Erwähnung Bruno
Pauls Haus für einen Kölner Patrizier , dann eine Ge-
däcbtnisstätte im Walde von Emanuel v . Seidel und Julius
Seidler , ein höchst weihevolles, erhebendes Werk des Toten¬
kults, dann sehr schöne Knnstschmicdearbeiten von Julius
Schramm , reizende Glasarbeiten aus Lauscha. Handarbeiten
von Luise Pollitzer, Marionetten von Teschner usw.

« ordnng «eS französischen Majors . Er erwartet die Mithilfedes Magistrats und der Führer der politischen Parteien . We-
gen Freilassung der Geiseln würden alsbald die Verhandlun¬
gen ausgenommen werden . Die Verkehrserschwerungen sollen
ebenfalls alsbald beseitigt werden . Auch sonst wird mit allen
Mittel » dafür gesorgt werden , daß in Beuthen und Umgebung
die Ruhe und Ordnung wieder hergeftellt wird .

Beuthen , 7. Juli . Die Untersuchung des Mordes an dem
Major Montalegre Hot ergeben, Latz die .Kugel von der Se¬
danstraße aus Roßberg gekommen ist . Der Mörder soll ein
lÄjähriger Bursche sein , ein früherer Insurgent . Die Mutter
wurde verhaftet , weil der Sohn flüchtig ist . Die Geiseln
find bisher nicht freigegeben.

Rattbor , 7 . Juli . Aus der Umgebung der Stadt wird das
Auftreten neuer bewaffneter Banden gemeldet, die in der;alten Weise die deutschgesinnte Bevölkerung terrorisieren , miß¬
handeln und verschleppen.

Oberleutnant Laule kreigesprocben .
Leipzig, 7. Juli . Im Prozeß gegen den Kriegsbeschuldigten

Oberleutnant Laule , der angeblich einen gefangenen franzö¬
sischen Offizier niedergeschossen haben sollte, beantragte der
Oberreichsanwalt Freispruch. Das Urteil , das um drei Uhr!
verkündet wurde, lautete dem Antrag entsprechend. Die
Kosten werden der Staatskasse auferlegt .

Paris , 7. Juli . Der „Temps " schreibt : Nachdem die von
der englischen , belgischen und französischen Regierung gelie¬
ferten Anklagen gegen die deutschen Kriegsbeschuldigten nach¬
einander vor dem Reichsgericht in Leipzig zu Freisprechungen!
geführt hätten , sei man in Paris der Ansicht , die Alliierten
müßten gemeinsam Protest erheben und alle dem Reichsgericht
übermittelten Akten zurückfordern.

Paris , 7. Juli . Zur Freisprechung des Generals Stenge «
schreibt der „Matin "

, diese Freisprechung, die noch skandass
löse» gemacht wird durch die lächerliche Verurteilung des Un¬
tergebenen , wird in Frankreich das Gefühl einmütiger , be¬
rechtigter Entrüstung Hervorrufen.

„ Indexziffern im Inland und im Ausland ". Wir machen
auf das unter diesem Titel soeben erschienene Buch des badi¬
schen Regierungsrats Dr . Emil Hofmann besonders auf¬
merksam. (G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag Karls¬
ruhe , 127 Seiten , Preis 20 Mark ) . Allen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern , Reichs - und Staatsbehörden , Kommunalver¬
waltungen , Gewerkschaften , Angestellten- und Beamtenorgani¬
sationen, Handelskammern , Handwerkskammern , Fabrikbetrie -
ben, Handelsunternehmungen , Rechtsanwälten usw. , die sich
mit Preisbewegung , Teuerungsfragen , Kosten der Lebenshal¬
tung , Existenzminimum, Ortsklasseneinreihung , Lohnfragen ,
Gehaltsbemessung usw. zu befassen haben , wird dieses Stand¬
ard - und Nachschlagewerk , dem dauernder Wert beizumessen ist,
höchst willkommen sein.

Wadiscbe Übersicht .
Mo sind die Hrommunistenwakken ?

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Die „Breisgauer Zeitung " veröffentlicht in ihrer Nr . 173

vom 29 . Juni eine Zuschrift „Gespensterfurcht", die sich mit
Artikeln der Freiburger „ Volkswacht " über reaktionäre Um¬
triebe in Baden auseinandersetzt . Es besteht kein Anlaß , sich
in diese Auseinandersetzung einzumischen, und es kann auch
darauf verzichtet werden, hier ausführlich auf die Angriffe
zu antworten , die von der „Breisgauer Zeitung " gleichzeitig
gegen den Minister des Innern gerichtet werden.

In dem Artikel wird aber , nachdem man sich über daH
Vorgehen gegen Rechts entrüstet hat , geschrieben:

„Was geschieht aber nach links hin ? Es gibt heute
kein Land in der Welt, wo die Kommunisten eine der»' artig volle Bewegungs - und Tätigkeitsfreiheit haben, wie
in Baden . Sie arbeiten direkt auf den Umsturz der
Verfassung hin, sie versorgen sich ganz offen mit Waffen
zu diesem Zweck. — Wo aber hat man gehört , daß die
Volkswacht sich wirklich darüber entrüstet und Herr
Remmele wirklich energisch dagegen eingeschritten ist ? "

Hat der Verfasser des Gespensterfurcht-Artikels wirklich
Wahrnehmungen gemacht , die ihn zu seinen Behauptungen
berechtigen? Wenn das der Fall ist, wenn wirklich ebenso
geheim wie die vor kurzem aufgedeckten Waffenlager und
Organisationen rechtsstehender Personen auch die Kommuni¬
sten in Baden tätig sind und Waffen haben, so hat der Ver¬
fasser des Artikels, der für Ruhe und Ordnung eintritt , der
eine staatsmännische Regierung verlangt , die staatsbürger¬
liche Pflicht, von seiner Kenntnis den einzig zweckmäßigen
Gebrauch zu machen und dem Minister des Innern oder seine
Polizeiorgane zu unterrichten . Im andern Falle kann er
nicht den Minister belehren wollen, nach welcher Richtung er
wachsam sein müsse ; darum : heraus mit diesen Kenntniffen !
Sonst muh man annehmen , daß es sich bei dem Artikel der
„Breisgauer Zeitung "

doch nur darum gehandelt hat , gegen
den Minister , gleichgültig mit welch unwahren Behauptungen ,
Mißtrauen zu erwecken und Stimmung zu machen, oder —>
baß der Gespensterfurcht-Artikler und die „Breisgauer Ztg .^
selber auf der linken Seite Gespenster sehen.

Scbuldäuser und Mitzgekabr -
* Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben:
Verschiedentlich konnte man in den letzten Jahren eine

Zunahme zündender und tötender Blitzschläge beobachten. Auch
Heuer liest man immer wieder von atmosphärischen Elektrizi¬
tätsladungen , denen Menschenleben zum Opfer fallen . Ob¬
gleich mau sich gegen üerartige Naturgewalten nie ganz wird
schützen können, erhebt sich doch die Frage , ob in allen Fällen ,
wo Menschen zu größeren Ansammlungen gezwungen sind ,
die nötigen Sicherheitsmaßnahinen insbesondere durch Anbrin¬
gen guter Blitzableiter getroffen sind . Ich denke in erster Linie
an die Schulhänser , zu deren täglichem Besuch unsere Kinder
verpflichtet sind . In den Städten bildet die Ausrüstung mit
Blitzableitungen wohl die Regel. Dasselbe trifft auch für
die Mehrzahl der neuen Landschulhäuser zu. Dagegen sind
die älteren Schulgebäude vielfach noch völlig ungeschützt . Dabei
befinden sich diese mit Vorliebe in besonders exponierter , er¬
höhter und freier Lage, so daß sie den natürlichen Sammel¬
punkt für die elektrische Spannung bilden . Über ihnen schweb*
also bei jedem Gewitter die Möglichkeit des Einschlagens , eine
Gefahr , die durchaus ernst genommen werden muh . Es wäre
Sache der Bezirksämter , die Gemeinden darüber zu belehren,
was zu tun ist, um sch.serem Unglück nach Möglichkeit vor¬
zubeugen . ^

(Wir können dazu feststellen , daß sich im Sinne dieser An¬
regung der 8 2, 4 der Verordnung des ehemaligen Ministe¬
riums der Justiz , des Kultus und Unterrichts vom 14 . No¬
vember 1898 — in der Fassung vom 1 . Juni 190H — bewegt,
wonach „Schulgebäude in der Regel Blitzableiter erhalten sol¬
len "

. D . Red.) —
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B^ ewera eme Aufficktsratssitzung und die Gefellschaftet-
Nammfung der Siedelungsgesellschaft Badische Pfalz G . m.

Als Vertreter de
""

Arbeitsminifteriums nahm Herr Mini -
„ erialrat Dr . Jmhof an den Sitzungen teil.^

Dvr Aufsichtsrat und die Gesellschafterversammlung geneh-
wiaten einstimmig die einzelnen Punkte der Tagesordnung .
Die Bilanz für das Jahr 1920 wurde genehm^ die Verte, -
luno einer Dividende von 3 Prozent und die entsprechende
Kuweisuna des Reingewinns an den Reservefond und Aus -
aleichsond beschlossen. Dem Auffichtsrat und den Geschäfts-
« ikrern wurde Entlastung erteilt ; das Stammkaprtal wurde
um 20 000 M. erhöht, die beantragte Satzungsänderung be¬
schlossen und die Wahlen zum Aufsichtsrat einstimmig durch-

^
Ler

"
Grundmann wurde als Geschäftsführer angestelll.

'
Nach dem von der Gesellschaft vorgelegten Geschäftsbericht

sind in den Bauperioden der Jahr 1919/20 im ganzen 131
Wohnhäuser gebaut worden. Dieselben sind alle bewohnt von
Familien von Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
oder Familien mit großer Kinderzahl . Die Zahl der Bewohner
Vieser Häuser beläuft sich auf 1031 . ^

Architekt Dr . Schröder berichtete weiter über da ^ Geichaft. -
jahr 1921, über technische Neuerungen , welche die ^ edeluugs-

gescllschaft Badische Pfalz an ihren Bauten in Ausführung
hat . Etwa 63 neue Häuser sind zurzeit im Bau . Vor dem
Bezug stehen die Häuser in Eppelheim, d,e wieder in der kur¬
zen Bauzeit von 3^ Monaten errichtet wuttien . .

Nach Beendigung der Verhandlungen wurden die Beamten -
Häuser an der Byxthovenstratze in Heidelberg- Handichuhsheim
besichtigt , die iin Auftrag der Stadt von der Siedelungsgesell¬
schaft Badische Pfalz gebaut werden. Dieselben sind baulich
so weit gediehen, daß sie bis spätestens am 1. Oktober bezogen
werden können. Diese 8 Reihenhäuser weiden sonnt eine
Bauzeit von kaum einem halben Jahr erfordern .

Ain Nachmittag wurde die Baustelle für das Lehnrhaus in
Aiegelhausen besucht und die dort im Gang befindlichen Vor¬
bereitungen für den Bau besichtigt . Ein Techniker der Gesell¬
schaft , Herr Riegler , der an einem Kursus über Lehmbauweise
in Sorau teilgenommen hat . leitet die Arbeiten . Es kann er¬
wartet werden, daß die Vorbereitungen , die Herstellung der
Steine usw. in etwa 14 Tagen beendet sind und daß dann - der
eigentliche Bau des Hauses schnell voranschreitet.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats waren von dem Gesehenen
sehr befriedigt.

Herr Ministerialrat Tr . Jmhof gab seiner Anerkennung
Ausdruck , indem er die Organisation der Gesellschaft als vor¬
bildlich darstellte ; auch Herr Ministerialat Stütze ! in dem
Ministerium für soziale Fürsorge München hat den Bezirks¬
ämtern in Bayern die Organisation der „Badischen Pfalz "

zum Vorbild gegeben .

Hrurze Nachrichten aus Baden.
Jugendherbergen . Dem Zweigausschutz Baden für deutsche

Jugendherbergen ist es gelungen , für diesen Sommer etwa
80 Jugendherbergen bereit zu stellen. Das gedruckte Ver¬
zeichnis mit genauen Angaben ist gegen Einsendung von 1 M.
»m die Geschäftsstelle in Freiburg i. Br ., Bleichestratze 20, zu
Beziehen .

SA TeilschuldverschreiLAngen der Neckar -Aktiengesellschaft
s« Stuttgart . Die Zeichnung auf die zur Ausgabe gelangen¬
den 3S0 Mill . M . mündelsichere Teilschuldverschreibungen der
Neckar -Aktiengesellschaft in Stuttgart findet vom 11 . Juli bis
18 . 'September d. I . statt . Bekanntlich ist das Aktienkapital
der Gesellschaft von 300 Millionen M . vom Reich, von den
Ländern Württemberg , Baden und Hessen undj sonstigen
öffentlichen Körperschaften sowie namhaften Industrie - und
Handelsfirmen gezeichnet worden . Für die Teilschuldverschrei-
dungen haftet das ganze Vermögen der Gesellschaft. Sie wer¬
ben außerdem durch Eintragung einer Sicherungshhpathsk
»ruf den zu erstellenden Kraftwerken sichergestellt. Zudem

haben das Reich , sowie die Uferstaaten Württemberg , B«8en
und Hessen für die Teilschuldverschreibungen und zwar für
Kapital und Ziusen die Garantie übernommen . Die Einfüh¬
rung der Teilschuldverschreibungen an den Börsen in Berlin ,
Frankfurt , Rlannheim und Stuttgart ist beabsichtigt. Der
Zeichnungspreis ist 99 Prozent ; die Zahlung kann sofort er¬
folgen. wodurch der Zeichner jetzt schon in den Genuß der
bprozentigen Verzinsung , tritt . Zeichnungen werden nutzer
von den offiziellen Zeichnungsstellen von allen deutschen Ban¬
ken, Bankiers und Sparkassen entgegengenommen . Die Teil¬
schuldverschreibungen sind im ganzen Reich zur Anlegung
von Mündelgeld zugeiäffen. Ausführliche Prospekte sind bei
den Zeichnungsstellen erhältlich.

Heidelberg, 7. Juli . Die Umstände bei dem Verschwinden
der beiden Oberbürgermeister Buffe und Werner deuteten
daraus hin, daß es sich hier um ein Kapitalverbrechen handelt .
Tatsächlich haben die Befürchtungen ihre Bestätigung ; gefun¬
den. Den Bemühungen der Heidelberger Fahndungspolizei ist
es gelungen, gestern nachmittag den bei der Eisenbahn beschäf¬
tigten Schmied Liefert in Ziegelhausen festzunehmen, bei dem
verschiedene von dem Oberbürgermeister Buss« herrührende
Gegenstände, darunter ein Brief, gefunden wurden . Der Ver¬
haftete leugnet die Tat , gilt jedoch auf Grund der bei ihm ge¬
fundenen schwer belastenden Sachen, laut „None Bad . Landes -
Ztg .

" , bestimmt als der Mörder.
OT . Pforzheim , 7. Juli . Der Ländeskommiffar hat in der

Lohnbewegung der Pforzheimer Schmuckwareninduftrte den
SchlichtungsauAfchuß für verbindlich erklärt . Danach wird
eine Erhöhung der tariflichen Mindestsätze um 10—15 Proz .
in Kraft treten .

1) 2 Vörstetten, 5. Juli . Bei der Bürgermeisterwahl wurde
Landwirt Hermann Schüffele gewählt .

DT . Konstanz 7 . Juli . Der nunmehr auch für den Kreis
Konstanz zugelaffene sogenannte Nahreiseverkehr mit Borarl¬
berg besteht für Württemberg südlich der Donau schon feit dem
Jahr 1920 . Im Nahreiseverkehr ist ein ordentlicher Reisepaß
erforderlich, der vom Oberamt mit einem Sichtvermerk für den
Nahreiseverkehr versehen wird , dagegen bedarf es eines Ein¬
reisesichtvermerkes des Ziellandes nicht . Ein sogenannter klei¬
ner Grenzverkehr (mit Grenzscheinen) , wie er zwischen den
Nachbarbezirkerr Lindau und Bregenz eingeführt ist, besteht
zurzeit weder zwischen Württemberg und Vorarlberg Fioch
zwischen Konstanz und Vorarlberg .

"

Aus der Landeshauptstadt.
* Staatsrat Emil Glöckner f . Gestern Donnerstag starbunerwartet in Griesbach, wohin er sich wenige Tage zuvor

zur Erholung begeben hatte, der frühere Präsident der Ober -
rcchnuvgskammer Karlsruhe , Wirk! . Geh . Rat Emil Glöckner.
Der Verstorbene hat das Alter von 84 Jahren erreicht. Im
Jahre 1882 wurde Glöckner mit der Leitung der Steuerdirek¬
tion betraut . In den folgenden Jahren erfolgte seine Er¬
nennung zum Staatsrat und zum Wirklichen Geh . Rat , und
1909 wurde er an die Spitze der Oberrechnungskammer be¬
rufen . Am 1 . Dezember 1912 trat Exz. Glöckner inl den
Ruhestand . Eine Reihe von Jahren gehörte der Verstorbeneder früheren Ersten Kammer an . Mit Emil Glöckner ist einer
unserer verdienstvollsten Beamten , der auch fachschriftstellerischBedeutendes geleistet hat , dahingegangen . Eine ausführliche
Würdigung behalten wir uns vor.

Ltaatsanzeiger.
Die Versicherung der Rindviehbestände betr .

Auf Grund der Art . 1, 2 und 32 des Viehversicherungs¬
gesetzes (Ges.- und Verordnungsblatt 1910, S . SM ) wurden
in der Zeit vom 1 . April bis 30. Juni 1921 dem Viehversiche¬
rungsverband angeschlossen , die öDrtsviehversicherungsanstal-
ten : Biesendorf, Ebringen , Ehingen und Riedheim (Bezirks¬
amt Engen ), Bohlingen (Bezirksamt Konstanz), Rammers¬
weier (Bezirksamt Pforzheim ), Hamberg (Bezirksamt Pforz¬
heim ) , Förch (Bezirksamt Rastatt ) , Bolkertshansen (Bezirks¬

amt Ttockacks ) . Hcrzogeoweilek und Pfasttiiweilr » mit Hä¬
ringshöfe (Bezirksamt Billingen ) , der Or : soickversichcrungs-

'
verein Schopfheim «Bezirksamt Schopfheim).

Karlsruhe , den 4- Juli 1921.
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektoor :

I . A . : F ö h r en b ach. Wiedenmann.

Dir Errichtung der katholischen Fitialkirchengemeinde Moos,Amts Konstanz betr.
Das Erzbischöfliche Ordinariat hat entsprechend der vom

Staatsministerium mit Entschließung vom 11 . Mai 1921
Nr . 9771 erteilten staatlichen Genehmigung unter,n 6. Juni
1921 Nr . 6363 (Anzeigeblatt für die Erzdiözese FreiburgNr . 18 vom 9. Juni 1921) die auf der Gernarkung Moos,Amts Konstanz, wohnenden Katholim , unbeschadet ihrer
Zugehörigkeit zur katholischen Pfarrei und Pfarrkirchenge¬meinde Bohlingen , zur katholischen Filialkirchengemeinde
Moos vereinigt .

Karlsruhe , den 4. Juli 1921 .
Ministerium des Kultus und Unterrichts.

Der Ministerialdirektor :
Schmidt . Baumgratz.

Fahrplanänderungen .
Vom Sonntag , den 10. Juli an bis zum 30. Oktober Ver¬

kehren Sonntags folgende neue Entlastungszüge :
Zug 1728 ( ? ) Basel Bad . Bf. ab 6.03 Vorm., Lörrach

6.18/18, Schopfheim 6.39/47, Zell (Wiesental ) an 7 .02 Vorm^u . Gegenzug 1727 (? ) Zell (Wiesental ) ab 8.10 Nachm ., Schopf¬
heim 8.21/25 , Lörrach 8.43/46, Basel Bad. Bf. an 8.57 Nachm .,
ohne weitere Zwischenhalte.

In Zell (Wiesental ) wartet Nebenbahnzug 2 (? ) nach Todt¬
nau den Zug 1728 (? ) ab.

Ferner wird vom Montag , den 11. Juli an der Güterzug
8691 (V/ ) zur Personenbeförderung in 4. Wagenklaffe frei¬
gegeben, er verkehrt in nachstehend geändertem Fahrplan h
Bad Mergentheim ab 12.10 Nachm ., Edelfingen 12.18/24, Un¬
ter balbach 12 .29/30 , Königshofen (Baden ) an 12.37 Nachm .

Personeller Teil.
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Planmäßig angestellt:
Wilhelm Weiland als Kanzleiassistent bei der Landesver-

sicherungsanstalt Baden .
Versetzt :

Amtmann Athenstädt vom Bezirksamt Mannheim zum Be¬
zirksamt Heidelberg, Oberrevisor Metz beim Bezirksamt Brei¬
ten zum Bezirksamt Pforzheim .

Zuruhegcsetzt:
Oberverwaltungssekretär Hermann Bühlrr beim Bezirks¬

amt Schopfheim aus Ansuchen .
Ministerium des Kultus und Unterrichts.

Ernannt :
Finanzamtmann Friedrich Diehm beim Evangelischer»

Oberkirchenrat zum Rechnungsdirektor Lei dieser Behörde.
Hauptlehrer Arthur Latterner an der Volksschule Pforz¬

heim zum Turnlehrer an der OLerrealschule daselbst .
"

Versetzt :
Gewerbelehrer Karl Haungs von der Gewerbeschule irr

Engen an die Gewerbeschule in Konstanz. »-
Zurnhegefetzt:

Direktor Or . Rudolf Asmns am Friedrichsgymnasium in
Freiburg auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit .

Oberreallehrer Georg Feuerstein am Gymnasium in Wert¬
heim auf Ansuchen.

Verwaudteu und ? reunden machen
vir die traurige dlitteiluag , daL unser
lieber Vater und Oroövater

köli ! KIMM
IMI . ÜMIIMÄ

ml! PMeiit askMkMllMllWM S. 0.
am 7 . Juli 1921 IQ Lact Griesbach , wo¬
hin er sieb tags suvor rum Kuraufenthalt
begeben batte , unerwartet unct ohne jedes
Oeiden sin 84. 1-ebensjabre sankt verschie¬
den ist.

Karlsruhe , Zen 8 . suli 1921 .

Kar! Qlockrier,
Kegierungsrat , Oberst a - O .

Dr . Hermann Oloclrner ,
Oanclgerichtsrat a . O

Tclitti Olockner .
Oie Beerdigung findet ain lVlontag,den 11 . füll 1921, vormittags 11 Okr , von

der ? riedhokkape !Ie aus statt .
Irauerbaus : Ltetanienstr - 52 .
Leelenamt : Oienstag , «len 12 - fuli ,9 ' /i Obr , in 8t . 8tekan. K .416

Üiö wkltdki-ülimt. ?a88ion 8fe8l8z
ätzten Freilichtbühne der IVelt , 200 n100 m tief, in ? i»e >dui »g i . v » unter Tugrundedes alten " _ rr - ._ r

EMI oer vestspielanlage 40 000
nnri vom 16. füll ab , jeden Mittwoch . 3' Ln keiertagen bis Ln »

^ kr . Lnde 7 Obr , 15l
» ^-ilskuntt und Prospekte kostenlot

Kaiserstta
schulen und Vereine erhalten» Eigung Me ? « »i,siiung .

Ltäcllisckes Konrer'iliaub.
8amstag , den 9 - full , 7 bis gegen 10 Obr . Nk . 20 .00

Keu ernstudisrt :

Der Vogelkönrlier .
Operette in 3 ^ ukügen von O . Teller.

Amtliche Bekanntmachung.
Beschäftig»»« « weiblicher Persone« i« Gast - «nd

Lchankwirtschasten betr .
Nach KZ 1 , 2 und 6 der Verordnung vom 30. 6. 21,

die Beschäftigung weiblicher Personen in Gast- und
Schirnkwtttfchrfte« betr ., ist der Ein - und Austritt
weiblicher Pr : seriell , die in Gast- und Schankwirt¬
schaften tätig oder für eine andere berufliche oder ge¬
werbliche Tätigkeit angestellt oder zugelaffen sind ,
sofern ein unmittelbarer Verkehr mit den Gästen
stattftndet , auch wenn sie daneben noch andere Arbei¬
ten verrichten durch den Betriebsinhaber binnen
dreimal 24 Stunden beim Bezirksamt — Polizeidirek¬
tion — aizuzeigen . U .80

Die erstmalige Anmeldung solcher zur Zeit des In¬
krafttretens der Verordnung beschäftigter Personen
nach 8 «2 der B .O . hat bis spätestens 25. Juli 1821
unter Benützung der bei der Geschäftsstelle des bad.
Gaskwirtsverbands hier , Waldhornfttatze 21, erhält¬
lichen Formulare zu geschehen. Die Anmeldungen
sind bei den zuständigen Polizeiwachen einzureichen.

Tie Bcübättlgung der obengenannten weiblichen
Perimirn unter zwanzig Jahre » ist nach 8 5 nur m .t
Lronmr .is des L ez rksaints — Polizeidirektion — ge-
sttttu . T ' e Eii lw ung der Erlaubnis für so.che zur
Zeit des Inkrafttretens der Verordnung bereits be¬
schäftigte Personen nach ß 12 hat ebenfalls bis 25 .
Juli 1921 auf die oben beschriebene Weise zu erfol-
g .-n .

Nach K 16 der V .O . werden verbotwidrige Beschäf¬
tigung der weibüchei ; Personen und Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Anordnung gemäß dem Gesetz
über weibliche Angestellte in Gast- und Schankwirt¬
schaften dem 15. Jan . 1820 (ReichsgeseMatt C . 69)
m :t Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe
las zu lv OOO M . oder mit einer dieser Strafen oder
m:t Haft bestraft ; 8 151 der Gew.Ordg. findst ent¬
sprechende Anwendung.

Karlsruhe , den 5 . Ju .i 1921.
Bezirksamt — Polizeidirektio» —>

ffaniöLiLcke
konvei'LAlion

gssuvki -

Hsgsl , (aLrtonstr . 44 -

WWsMlU
30 I . , Saarldrn .,sehr Häusl ,
natur - und niustkl. w . mit e.
Herrn b . i . 40er I ., (Witw
m . K . n . ausgeschl.) i. Ver¬
bindung zu treten zwecks
späterer Heirat . Diskret ,
zuges. u . Verl. Off . unter
K . 362 an die Exp . d . Bl .

Ärgerliche Rechtspflege.
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

U.82 .2.1 Bade«. Rechts-
anwalt Schäfer in Baden
hat als Nachlatzverwalter
über den Nachlaß der am
8. Dezember 1920 in Ba¬
den verstorbenen Rentner
August von Hagen Witwe
Sofie geb. Lutz das Auf¬

gebotsverfahren zum
Zwecke der Ausschließung
von Nachlatzgläubigern be¬
antragt . Einziger Erbe
ist, infolge Ausschlagung
der Testamentserben , der
Sohn der Erblasserin :
CaÄ von Hagen in Baden .

Die Nachlatzgläubiger
werden daher aufgofor -
dert , ihre Forderungen
gegen den Nachlaß der
verstorbenen Rentner Au¬
gust von Hagen Witwe
Sofie geb . Lutz spätestens
in dem auf
Mittwoch, 21. Sept . 1921,

vormittags 1v Uhr,
vor dem Unterzeichneten
Gericht anberaumten Auf¬
gebotstermin bei diesem
Gericht anzumelde » Die

Anmeldung hat die Anga¬
be des Gegenstandes und
des Grundes der Forde¬
rung zu enthalten ; Be¬
weisstücke sind in Ur¬
schrift oder in Abschrift
beizwfügen.

Die Nachlatzglöubiger,
welche sich nicht melden ,
können, unbeschadet des
Rechts, von der Verbind¬
lichkeit aus Pflichtteils¬
rechten, Vermächtnissen u.
Auflagen berücksichtigt zu
werden, von den Erben
nur insoweit Befriedigung
verlangen , äls sich nach
Befriedigung der nicht
ausgeschlossenen Gläubi¬
ger noch ein Überschuß er .
gibt . Die Gläubiger aus
Pflichtteilsrechten , Ver¬
mächtnissen und Auflagen
sowie die Gläubiger , Le¬
nen der Erbe unbeschränkt
haftet , werden durch das
Aufgebot nicht bettoffen.

Baden -Baden ,
den 5. Juli 1921.
Der Gerichtsschrerber des

Bad. Amtsgerichts.

N-5.2. Karlsruhe . Der
Hochbauwerkmeister Karl
Pfefferle in Karlsruhe ,
Leflingsttatze 51, Prozeß-
bevollmächtigter: Rechts -
anwaltBytinski hier, klagt
gegen seine Ehefrau Luise
geb . Wörner , früher zu
Karlsruhe , jetzt an unbe¬
kannten Orten , auf Grund
der 88 1333 , 1334- BGB .,
fürsorglich auf Grund des
8 1568 BGB . mit dem An.
trage , die am 11 . Dezem¬
ber 1920 zu Karlsruhe
geschloffene Ehe der
Streitteile wird für nich¬
tig erklärt ; fürsorglich:
Die Ehe wird aus Ver¬
schulden der Beklagten für
geschieden erklärt .

Der Kläger ladet die Be¬
klagte zur mündliche«
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 4. Zivil¬
kammer des Landgerichts
zu Karlsruhe auf Mitt¬
woch , den 2. November
1921, vormittags 9 Uhr»mit der Aufforderung, ei¬
nen bei dem gedachten Ge¬
richte zugelassenen An-
lvalt zu bestellen .

Zum Zweck der öffent¬
lichen Zustellung wir- die¬
ser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht.
Karlsruhe , 30. Juni 1921,
Der Gerichtsschreiber de-

Bad. Landgerichts.

V . 81 L.1 Obcrkirch . Del?Kübler Mathias Keßler,
S- Zt . in - der Kreispflege¬
anstalt ist Fußbach , hat
beantragt , seine Schwe-
ster , die verschollene Ama¬
lie Keßler, geb. in P«qterstal am 7 . März 1848,
zuletzt wohnhaft in Stratz -
burg, und die seit dem
Jahre 1873 von dort ver¬
schwunden ist, für tot zuerklären. Die bezeichnet «
Verschollene wird aufge¬
fordert, sich spätestens iny
dem auf Donnerstag , Pen
19. Februar 1922, vormit<
tags 11 Uhr , vor dem Un¬
terzeichneten Gericht an -
beraumten Aufgebotster-

'
mirix zu melden, widri¬
genfalls die Todeserklö.
rung erfolgen wird. An!
alle, welche Auskunft übe«
Leben und Lbd der Ver» .
schollenen zu erteilen ver-/
mögen , ergeht die Auffor«
derung, spätestens iny
Aufgebotstermine dem Ge«
richt Anzeige zu machen . '

Oberkirch , 3. Juli 1821.
Bad. AmlsOericht .
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INI InlZ -nä unä INI ^ n 8lLncl

Line 1critl8cke Ltuckie von Legier unA8l -tt Or. Lmil Hokmann
127 Leites, kreis M LLsrlc

InK » lisverreieks is : ^ I'^emeise» — Isäexrikkers vos OslM« / Lksl / OitsÜrer / Lerecirsusxvsvon iLser/ssiri / 8 «>t»erT «vir / InckexLiKvri» vvs Lcirnutr / Lsuerlrec ^ / ^ mstentLrs/8 »sv! /6vra / LreslsuerLr !i^tiunxen . InäexrikkersÜLLx/HaU/klLNQOver/l 'eueruQxsrsütesl ^tprix/Is ^enjKsrsI^rävixstrAkes/IcksQllkein » / IZereelirruQAes ^ ürnl»erx / InäsLritkers LtraLdurx/ Ltuttesrt / Wisv / ^ürrelk / krsslrkurtsr2eitun ^ / I ôlldoner 2eitunx Itis küss » / ^7ess 2üricl »er 2eitovE / sst »A>üe^er kür I7Lv!osLlü ^ ls»orsie unäLtatisiilc / keuenroxs ^Lkles <1er riestscires Oemeirules/lQiiexLiüers rler äeutselissOsmeisäes/äes skati-stiscden Reickssnnes / im Sstsrrvictiisciie » Volleswird / Lwnomist / 8oLr <i ok Iraäe Î»Ll>our ÖL^ette ) /2eit8c !iri5l kür setrvsir «k-iseke 8tatis1i1e/ ^ s »eri ^ /ILsLsäL / kranlcrvielr / Italien / ZpAsies/Lclrve «!« » /Dässrsark / kioslasä / ^isäerlasäo / IsedscirosIovLlcsi / Australien / lapan / 8tür1sLde>sor^uoL«r»
Oer WeltIcrieA Katts nickt mir in veutscklanrl , sondern auck !m ^ .uslanä Aevaltixe kreis -

Lte !tzsrun §eo rsr kolZs . LsAreikückervsise verlavxten äemßsmäü Arbeiter , ^ oxestellte u»6 Leamte
kskere I_ 6kne u»ä (Eskalier . Das ^ .urmaÜ der Verteusnmx äer Loste » <ler OedeosliLlNur ^suckte man ükeraU mit Hilte äer ImIeLLikkerv ksstrustsUea. LsßierunxsrLt Dr . HokvaLmr Kat
Ltw io vorliê enäer Ordert clie versckieeisoen, ü» In- onä ^ .uslLQtie Ln ^evamitsn KLetkoiZen,vis auck äis Hoke umi clie Leve ^uog der einzelnen ^keÜLikkern dLrxestellt und kritisck ke-
ßencktet. Oie Lckrikt vermittelt dadurck eine lcoalcrets Vorstelluax kerüßlick des keuerooA « -
xrades in ventsekiand , Oesterreick , kranlereick , LnxlLnd, Italien , Amerika usw . Besonders
einxekend sind lecknik und kletkode der deutscken KIeÜrikkern kekandelt . Wertvoll ist vor
ollem, da^ der Verkasser nickt nur mit dem LLtsäcklicken^ .ukkau der IndeLrikkern sick kesekrik-
tixt. sondern auck die manckerlei Onrulanxlickkeiteo in sacklieker Weise kloLlext. I7nter
Anderem werden nuck die kekanoten vom Ltatistiseken Keüdrsamt verökkentlickten Keicks -leue -
ruvxsraklen einer kritiscken WürdiAuox unterworfen ; und da diese leuerunAsraklen kekanntlick
kei der OrtsklasseneinreikunA eine xroLe Lolis spielen , können die OarlsAUnxen über die
Brauckkarkeit und Verwendbarkeit dieser LdeLrikkern vornekmliek LommunalvervLltunxen ,Benrntenor ^anisationen usw. von §roÜem Untren sein.

Hdlen ^ .rbeitxebsrn und ^ .rbeitnekmern , Leicks - und Ltaatsbekorden , Lommunalverwal -
tunken , Oewerlcsckakteo, Angestellten - und VeamtenorgLniLLtioneo, Handelskammern , Handwerks¬
kammern , kadrikbetrieben , Handelsunternekmungen , Lecktsanwalten usw ., die sick mit kreis -
bewegung , leuerungskrsgen . Losten der I^ebeuskaltung , Laistenaminimum , Ortsklasseneinreidung .
Ooknkragen» Oekaltsbemessung usw . au belassen babev , wird dieses Ltandard- und kfacürscklage -
werk, dem dauernder Wert beirumessen ist, köckst willkommen sein.

!M IiüÄ elliiiiNIiiiIIe
WegM besckieumAter Xuüüsrwx

kotnl - verl ^auk
ru decleutsnä lrerLkASset̂ ten krsissn ei»i>lelr1ei» vir so lanZs Vorrat :
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'rriirot, voUZeinisckt
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bis » , knsun , gnüi , und von SV.- an

in.

2U 30 » - ^

ru 28 »-
ru 32 »-
ru 08 »-
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l.ec>en la. Tualiiäl im stuLLckniil
rmn Lelbstbesoblen, au auLerordentl. billig, kreisen, He nacb Oevicbt .

Mit . lellWliiiVtelle
laglicb ununteibrocben von 8 Ubr vorraittags bis 8 Ukr naetunittaxs
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WMl. NWslW
Lktreitltt Serichtsdntrit.
V .6V. Buchen. In dem

Konkursverfahren über
das Vermögen der offe¬
ner. Handelsgesellschaft
»Bad . Eise», uud Maschi-
aenhandelsgesellschaft Hof .
man » ». Cie. in Buchen "
ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemel¬
deten Forderungen be¬
stimmt auf:
Mittwoch , 13. Juli 1921,

vormittags 19 Uhr.
Buchen , 4. Juli 1921.

Der Gerichtsschreibrr des
_ Amtsgerichts .

D .61 . Karlsruhe. Im
Konkursverfahren über

das Vermögen des Kauf¬
manns Heinrich Skapow -
ker» Inhaber der Firma
E. Pistrner Nachf. in Karls,
ruhe, Schützenstr . 17, ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Kon¬
kursverwalters nachrechts,
kräftigbestätigtem Zwangs -
vergleich bestimmt auf

Mittwoch , 27. Juli 1921 ,
vormittags 19 Uhr»

Akrdemiestr . Nr. 8» 2. St »
Zimmer 141.

Die Gebühren werden
festgesetzt:

1 . a) die Vergütung des
Konkursverwalters aufM .
3400, d) seine Auslagen
auf 450 Ml.

8. Die Vergütung und
die Auslagen der Mitglie¬

der des GiäubigerauSschus -
je? auf 739 M.
Karlsruhe, 1. Juli 1921.

GerichtSschreiberri des
Bad . Amtsgerichts A. 5.
§ 02. Karlsruhe. In dem

Kcnkursverfahren über
das Vermögen d«< Ehe¬
frau des KaufmannsHein ,
rich Skapowker , Flora geb.
Katz in Karlsruhe, wird
Termin zur Anhörung de:

Glaubigerversammluag
über den vom Konkurs¬
verwalter gestellten An¬
trag, das Konkursverfah¬
ren mangels einerden Ko¬
sten des Verfahrens ent¬
sprechenden Konkursmasse
einzustellen, bestimmt auf
Mittwoch , 27. In « 1921,

vormittags 10 Uhr.

» ovlrsi * - knleikv .

3 SÜ Millionen Msi ^ lr
5°/ „ l§ s lnünäeLicktzre 1"

6i1sLflu1c1ver8c1ireidun ^ en üer
lGovksin - ^ lLlivngosvllsvlistt

unter OLruntie üe8 Keie1i8 sowie üer LLnäer V^ürttember§ , Lacken unck
dessen ruit ckem Leckt aut k^potkekariscke SickerstellunZs

auk cken 2Ü erstellencken Kraftwerken.
^--u 1. funi 1921 istunter kditvirkung des Reicks sowie der Ränder Württemberg, Laden undHessen der Ossellsclurktsvertragder dleckar- ttlctisngeseilsckLkt kestgestellt worden. Oegenstanddes blnternekmens, das seinen Sita in Stuttgart bat, ist der Ausbau des Neckars von lAann-beim bis klockingsn <oberlralb Stuttgarts» als Teil dsr Neckar - Danau -OroS^ckikfakrtstsraLesowie der Ausbau und Letrieb von Wasserkraktwerken an der dleckarwasserstrake. Das Aktien¬kapital von 300 Milionen Llark ist gsaeicbnet worden vom Reick, den Rändern Württem¬berg. Laden und Hessen , sonstigen ökkentlicben Rörperscbakten sovde namkakten süddeutsckenIndustrie- und HandÄskirmen- es kabsn sick dabei ferner beteiligt die Allgemeine Llektriaitäts-Oesellsckakt, die Sismens -Scliuckertwerks, dis Lergmann-Rlektriaitätswerke, die Lrown. LoveriL (Die. X .-6 . und eine ^ naalii von kükrenden deutscken Lanken.
Ourcb das Ilnternebmen wird ein in das Herr von Südwestdeutsckland kükrender Oro6-

scbikkakrtsweg von 200 km Ränge gssckakken , der dis Orundlags kür eins Verbindung vonRbein , dleckar und Donau uud damit von Westeuropa mit den Donauländern bildet - DerXusbau der Wasserkräfte durcb Rrstellung von 26 Kraftwerken wird nack den Outacktsn der
Sacbverstäudigsn etwa 100000 kkerdestarken ergeben, aus denen sick an elektriscksr Rnergiejäkrlicb 300—400 MLonen Kilowattstunden gewinnen lassen . Das Lauprogramm siebt dis
Herstellung der gesamten Anlagen und awar sowolrl der LckifkakrtsstraLs als der Kraftwerksinnerkalb eines Zeitraums von etwa 12 fakren vor.

2ur Lescbakkung der Mttsl kür dis Durckkükrungdes ersten Teils des Lauprogramms gibtdie Oesellsckakt
350 Mlionen ftlank 5 °/o >gs aut cken Inkabkn lautencks IkilsesluIliverLciineibungen

in Stücken über lss. 2Ü.9VV.—. lv . vvv.—, ltt. Z. ÜVV. — , iss. l.vüll.— unü lU. 5LÜ.—
LUS .

Dis Tilgung der LckuldveWckreibuugenerfolgt rum Nennwert vom fakr 1927 ab im Wegder Auslosung rnnerkalb 37 fakrsn , vorbekältlick trüberer nickt vor 1927 beginnender anLer -
ordentlicker Rückraklung .

Die Zinsen werden kalbjäbrlick je auf 1 . Rebruar und 1 . August bsraklt . Die Verzinsungbeginnt am 1 . August 1921 .
Rür die Teilsckuldverscbreibungen kaktst das gesamte Vermögen üer klecksr-tlklleoxesell -

scdakt . -A-uösrdem werden die Teilsckuldversckreibungen durck Rmtragung einer 8ickerungs-
kxpotdek mit erstem Lang nuk sämtlicde Kraftwerke , weicks dis Oesellsckakt erstellen wird ,jeweils nack Ausbau des einzelnen Werks sickergestellt werden. Kndlick Kat «las keicli sowie
die bäader Wnrttembtt'g, Kaden and Lessen lür die ReilZcduIdversckrsibnagenund rvar sowohl
kür das Kapital wie für die Nasen die lrsrsntis übernommen. Dis Lckuldversckreibungen sindsonack im ganren Deutscken Reick rur Anlegung von iAündelgeld geeignet .

Dis Oesellsckakt dark später ausgegebsnen Teüsckuldversckreibungen keine besseren Recbteeinräumen ; es ist kückstens eins Olsickstellung solcksr Lckuldversckreibungen mit den jetrtausgegebsnen gestattet , wobei eine ^ usdeknung der Lickerungskxpotkek mit gleicbem Rangauf später ausgegebene Teilsckuldverscbrsibungen vorbekalten bleibt.Die Kinkakrung an den Börsen in Lerlin, Rrankkurt, Llannkeim und Stuttgart ist in ^.us-
sicbt genommen .

Die Teilsckuldvsrsckreibungen , dis demnack als ein ausgereicknetes t^nlagepapier betracktet
werden können, werden kiermit 2ur

2eictmun §
unter folgenden Bedingungen aufgelegt :

1 . 2eicknungen können erfolgen vom il . duli bis l5 . September 1921 beiden unterxeickneten
Ltellen und deren sämtlicksn Niederlassungen, ferner durclr Vermittlung sonstigerLanken und Bankiers und der Lparkassen .

Trüberer 2eicknungssckluL bleibt vorbekalten, ebenso eine entsprechende Rr-
bökung des ausrugebenden Letrags der Teilsckuldversckreibungen kür . den Rail , daLdis 2!eicknuqgen den aufgelegte» Betrag übersteigen.

2 . Der Xeickouixspreis beträgt 99 "/, aurüglick LckluLnotensrempel unter Verrecknungvon b * , Ltückxinssn.
3- Die 2aliluox des 2eicknungsprsises ist in einem Betrag in der 2eit rwiscdea clem ll .luli ua<l üem ZV . September 1921 ^u leisten-
4- Die Zuteilung findet baldoaöglickst nack 2eicknungssckIuL statt- Die bis aur Zuteilungbereits be^alrlten Beträge gelten als voll augeteiit. Die Stücke werden mit müglickster

Beschleunigung kertiggsstellt.
^ uskükrlicke krospekts sind bei den Teicknungsstellen erhältlich.

Slultgai '1, UIin , Vlsiinkvi « , , vsi -msts «» , Sei -Iin , im funi 1921 .
WLrttomdergiscde Vereiasdakk
vis lllitglieüer «ler VereiaizuMg Württ. kaakea

uod kaaklers
vie lAitglieiler ile» Verbaails Württ. kaakier»
Württ. Sparkassen-üiroverdavil
Rsallwirtschaktlicdelieaosseaschalts -^ealral -

kasse
Teatralkasse württ. Oeoosseaschskts »
kaälsclie (iiroreotrsle
kkeiaiscke Lreclitbaak
Süüüeutscde viscoato -tiesellscdatt

Lesslscde Oiroreatrsle
Laak für Laaüel uo«l laüustrie
verliaer Laoltels-Üssellschskt
Lvmmerr - uns privat-ksak ^ .-6.
veuiscds kaok
virectloo «ler viscoato - llssellscdstt
vresllaer kaak
Uarö ^ L Lv. 6 . m d. L.
lsseavelssodo L Lo .
lLittelöeatscke Lrellitdank
distioaalbaak kür veutschlaaä .

K .11S

Atademiestr . 8. 2. Stock.
Zimmer 141 .
Karlsruhe, 1 . Juli 1921 .

Gerichtsschrriberei des
Bad. Amtsgerichts A. 5.

WWM
rSMLlllchllWI.

MOW
SM WltMMbÄ .

Die Gemeinde Hutten¬
heim vergibt etwa 120 qm
Neuanlage eines Rinnen-
pflasters irr derMaldstratze .
Angebote sollen bis zum
Juli 1921 beim Gemeinde ,
rat eingereicht werden .
Huttenheim , 6. Juli 1921 .

Der Gemeinderat.
Weick , Bürgermstr.

Die Herstellung einer
Feuerputzgrube im Frei¬
ladebahnhof Pforzheim
nach Finanzministerial-
verordming vom 3. Jan.
1907 öffentlich» zu verge¬
ben. Die Arbeiten umfas¬

sen etwa : 95 cbm Bau¬
grubenaushub, 44 ekm
Zementbeton , 8,5 ebm
K' inkerverkleidung , 19 qm
Sohlenpflaster und 13 lfd . >
m EntwässerungAeitung.
Bedingnisheft und Zeich¬
nungen auf dem Eisen-
babnkaubüro im Güter«
dienstgebände , 2. TtoE, in
Pforzheim zur Erreicht;
dort auch Abgabe von Au-

gebotsvordrucken ; kein
Versand nach auswärts.
Angebote mit entsprechen¬
der Aufschrift spätestens
bis Donnerstag , de« 28.
Juli dS. Js ., vormittags
11ZL Nhr, verschlossen und
postfrei bei Lern Eisen¬
bahnbaubüro in Pforz¬
heim einzureichen . Za-
schlagsfrist 4 Wochen . U .9S
Karlsruhe, 7. Juli 192R

Bahnbauinspeltion R

Brückenanstrich, Fahr¬
bahndichtung und Pflaste¬
rung gemäßFinanzministe-
rialverordinmg vom 3. Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu

vergeben und zwar : OI-
farbanstrich an 1540 'Ton-
nen Eisengewicht mit rund
18000 qm Strichsläche ;
Fahrbahrchichtung2030 qm ;
Pflasterung (ohne Stein¬
lieferung) 2030 qm. Ver¬
dingungsunterlagen werk¬
täglich auf unserem Ge¬
schäftszimmer in Ofsen-
burg, Hauptstraße 14, ein-
zusehen . Dort auch Ab-
gäbe der Angebotsvor¬
drucke . Versand letzterer
nach auswärts nur aus¬
nahmsweise gegen Vorein¬
sendung von 1 M. Ange¬
bote mit Aufschrift einzu.
reichen bis spätestens 29.
Juli 1921 , vorm. 11 Uhr,
dem Eröffnungszeitpunkt.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Offenburg, 1 . Juli 1921.

Bahnbauinspektion .

ZWbW« IWsilSlbÄes
für die MurgtalbahnKlo¬
sterreichenbach - Raumün-
zach . K.413

Zur Vergebung kommen :
Erd - und Felsbewegung
3000 ekm, darunter 2000
ckm Fels , ein 91 m lan¬
ger Talübergang über die
Murg Lei Raumünzach
mit 2400 ekm Mauerwerk
oder Beton , ein 100 m
langer Bahntunnel, 2200
cdm Bahnschotter .

Bedingnisheft und An¬
gebotsvordrucke liegen beim
Baubüro in Forbach fBa.
den ) auf ; kein Versand
nach auswärts .

Die Angebote find ver¬
schlossen, portofrei u. mit
Entsprechender Aufschrift
versehen , bis Mittwoch ,
den 27. Juli 1921, vormit.
tags halb 11 Uhr, an da»
Baubüro in Forbach (Ba¬
den) einzureichen , wo¬
selbst zu dieser Zeit die
Eröffnung der Angebote
stattfindet .

Zuschlagsfrjst 4 Wochen.
Klosterreich^nbach,

den 7. Juli 1921 .
Eisenbahnbausektion .
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